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INDUSTRIELLES DRUCKEN IST TEIL
EINES FERTIGUNGSPROZESSES, BEI
DEM EIN DRUCKVERFAHREN DURCH
DEN AUFDRUCK EINER SUBSTANZ
EINE FUNKTION ODER DEKORATION
EINES PRODUKTES ERMÖGLICHT.
DABEI SPIELEN DIE BEIDEN DRUCK-
VERFAHREN SIEBDRUCK UND INKJET-
DIGITALDRUCK EINE BEDEUTENDE
ROLLE. WESENTLICH IST DABEI IHRE
INTEGRATIONSFÄHIGKEIT IN DIE
INDUS TRIELLEN FERTIGUNGS- UND
PRODUKTIONSPROZESSE. DIES DARF
DURCHAUS ALS ZUKUNFTSMARKT
GEWERTET WERDEN. 
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och Vorsicht, es könnte zu Ver-
wechslungen führen. Indus tri -

al Print ist nicht das prozessopti-
mierte oder automa tisierte (in dus -
trielle) Dru cken in grafischen Be trie -
ben, es sind druck tech ni  sche Anwen-
dungen bei der Fertigung von Pro-
dukten in den verschiedensten In -
dus triebranchen. 
Hier tummelte sich bisher der Sieb-
druck (und wird es auch weiter tun).
Denn Siebdrucker kennen diese An-
wendungen seit Jahren. Schliesslich
werden indus trielle Drucktechnolo-
gien für Verpackungen oder als funk-
tionaler Druck im Elektronik- und
Auto mobilbereich so wie bei der Her-
stellung ‹weisser Ware› eingesetzt.
Und auch beim dekorativen Bedru -
cken von Texti lien oder Mö beln so -
wie beim Druck auf Fliesen, Glas,
Boden pane len, Metall und an deren
Materialien hatte der Siebdruck bis-
her seine Domäne. Doch seit Large-
Format-Printing in diese Segmente
vorgestossen ist, voll zieht sich ein
deutlicher Wandel beim Einsatz der
Druck technologien. 
Das alleine wäre allerdings etwas zu
kurz gesprungen, um industrielles
Drucken zu erklären. 

Was ist industrieller Druck?

Industrieller Druck ist Teil eines Fer-
tigungsprozesses, bei dem ein Druck-
verfahren durch den Aufdruck einer
Substanz eine Funktion oder die De-

koration eines Produktes ermöglicht.
Die Einsatzbereiche reichen vom An-
bringen funktionaler Schichten bei
elektronischen Geräten und individu-
ell gestalteten Verbrauchsgütern bis
zur dekorativen Beschichtung und
Veredelung von Oberflächen jegli-
cher Art. 
Die aktuellen Druckverfahren, allen
voran der Inkjet-Druck, eröffnen der
Fertigungsindustrie völlig neue Op-
tionen. Durch die Einbettung in den
Herstellungsprozess ermöglichen sie
eine individuelle Gestaltung der Pro-
dukte sowohl in der Massenproduk-
tion als auch bei kleineren Stückzah-
len. Das Design kann freier gestaltet
werden und schneller die Produktion
erreichen. Es bleibt dabei mehr Spiel-
raum für Innovationen, wobei Risi-
ken und Kosten minimiert werden
können, da nicht gleich eine Massen-
produktion gestartet werden muss.
Dank dieser dynamischen Entwick-
lungen schafft der industrielle Druck
in vielen Industriebereichen neue
Stellhebel für mehr Wachstum und
Wertschöpfung. 
Laut einer Studie des Branchenspe-
zialisten I.T. Strategies hat der indus -
trielle Druck derzeit einen Marktwert
von rund 100 Mrd. US-Dollar und soll
bis zum Jahr 2022 auf 120 Mrd. $
wachsen. Diese Prognose (ob sie nun
stimmt oder nicht) spiegelt zumin-
dest die steigende Nachfrage nach
individuell ge stalteten Massenpro-
dukten wider, wie sie zum Beispiel
bei der Oberflächengestaltung von
Keramik, Textilien und Kunststoffen
zum Einsatz kommen.

Allerdings sollte bei dem vermeint-
lich neuen Thema eines unbedingt
be achtet werden: Industrielles Dru -
cken meint das Drucken von An wen -
dungen in der Industrie, wobei der
Druck als Teil des Fertigungsprozes-
ses gesehen werden muss. Druck-
köpfe oder ganze Anlagen werden in
Produktionslinien integriert, die ein
fertig bedrucktes oder auch codiertes
Produkt ausspu cken. Dieser Unter-
schied zum grafischen Drucken ist
entscheidend, da es sich um völlig
unterschiedliche Anwendungen und
Märkte handelt. 

Überschneidungen

Doch wer nun erwartet, im indus -
triellen Druck würden völlig neue
Technologien oder gänzlich andere
Drucksys teme notwendig, sieht sich
getäuscht. Denn vieles von dem, was
zur InPrint zu sehen war, haben die
Hersteller meist auf den einschlägi-
gen Grossformat-Events 2015 ge-
zeigt: Drucksys teme, Tin ten, Chemi-
kalien, Bedruck stoffe und Substrate,
spezielle Softwarelösungen, Soft-
ware für Druck vor stufe und Geräte
für die Weiterverarbeitung sowie Zu-
behör für den Grossformatdruck und
die in dus trielle Druckproduktion. 
Demzufolge gibt es Überschneidun-
gen beim Large- und Wide-Format-
Printing, beim Verpackungs- und Eti-
kettendruck sowie dem indus triellen
Dru  cken – und auch beim Thema
‹funktionelles Dru cken› kommen na-
hezu identische Ma schinen, Druck-
techniken, Farben und Substrate zum
Einsatz. Doch Techniken, die dem An-
spruch industrieller Fertigung genü-
gen, spielen in einer anderen Liga.    

Inkjet-Druck

Durch seine Geschwindigkeit und
Einsatzbreite wird der Inkjet-Druck
sicherlich die am häufigsten verwen-
dete Technologie für den Druck auf
verschiedenen Oberflächen werden.
Denn Ink jet eig net sich für variie-
rende Pro dukt volumen ebenso wie
für schnelle De sign wech sel und kann
als UV-Druck auf nahezu allen Sub-
straten eingesetzt werden.             .

NICHT ALLES NEU, 
ABER IN EINEM NEUEN UMFELD 

Jenseits von Papier oder Karton, von Zeitungen und Zeitschriften gibt es noch eine andere Welt des Dru ckens: 

die des in dus triellen Drucks. Ohne bedruckte Verpackungen würde der heimische Haushalt zusammenbrechen und

ohne spezielle Druckverfahren würde heute kein Auto mehr fahren. Diese Welt des Ge druckten war Ge genstand der

In Print (Messe für Industrial Print) im November in München. Und bemerkenswert ge nug: Es wurde sichtbar, wie

nahe sich ak tu elle Drucktechniken und indus triel le Anwen dun gen ge kom men sind. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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Neben Grossserienproduktionen bei
Oberflä chenver edelungen von Kera-
mikfliesen, Fussböden, Laminaten,
Dekoren, Stahl, Aluminium und an-
deren Baustoffen geht es beim in -
dus triellen Inkjet auch um das Be -
drucken von Textilien, interaktiven
Touch-Pa nels, um RFID-Etiketten und
Solarzellen bis hin zu Sensoren und
nicht zuletzt um das Co dieren. Kenn-
zeichnung und Codierung gehen in
der industriellen Fertigung meist
Hand in Hand zur Verfolgung von
Bauteilen in Produktionsstrassen
und im Lager. Oder auch wegen ge-
setzlich vorgeschriebener Angaben
(Verfallsdatum und Sicherheitscodes)
auf den Produkten. 
Die Material- und Formenvielfalt in
der industriellen Fertigung erfordern
hohe Qualität, Haltbarkeit, Lang -
lebigkeit sowie Be ständigkeit der
Drucke gegen Hitze, Kälte, Feuchtig-
keit, Sonnenlicht oder Chemikalien.
Derart hoch entwickelte Tin ten bilden 
daher die Basis für Druckanwendun-
gen und werden mit hilfe speziell an-
gefertigter und optimierter Druck-
köpfe aufgetragen. Zudem gibt es
Ent wick lungen zum Einsatz leitfähi-
ger Tinten für Tastaturfolien oder für
Ar ma turen brett-Messanzei gen. 

Siebdruck

Der Inkjet-Druck hat zwar einige Teil-
bereiche des Siebdrucks verdrängt,
doch wird vieles nach wie vor im
Siebdruck produziert wer den müs-
sen. Denn die Vielfalt an Farben, die
der Siebdruck verarbeiten kann, 
ist im Inkjet kaum möglich. Sieb-
druckfarben können relativ grosse
Pigmente enthalten, die nicht durch
die Düsen der Ink jet-Druckköpfe pas-
sen. Typisches Beispiel sind Metallic-
Farben. So sind im Digitaldruck meist

auch mehrere Druckdurchgänge von
beispielswei se Weiss nötig, während
der Siebdruck die volle Dichte in
einem Durchgang produziert. 
Zudem machen Präzision und Ge -
schwindigkeit den Siebdruck weiter-
hin zu einer unverzichtbaren Technik
in der indus triellen Fertigung. So
wird der Siebdruck zum Be drucken
von Behältern, Fo lientastaturen, für
In-Mould Decoration, im Photovol-
taik-Bereich oder für das Bedrucken

von Touch screens verwendet. Viele
Unternehmen nutzen jedoch mittler-
weile eine Kombination von analo-
gen und digitalen Druck techniken,
oftmals sogar auf demselben Pro-
dukt. Der Siebdruck ist dabei oft un-
verzichtbar.

Integra tion

Was eben auch bedeutet, dass die
Techniken und Druckverfahren nicht
isoliert zu betrachten sind. Integra-
tion ist die wesentliche Komponente,
die den industriellen Druck aus-
macht. Dazu sind einmal spezielle
Software für die Workflows, das Ima-
ging und Farbmanagement sowie
Treiber für Peripheriegeräte notwen-
dig. Und zweitens muss der Druck -
vorgang für viele indus trielle Anwen-
dungen nahtlos in den Fertigungs-

prozess eingepasst werden können.
Die Taktung am Fliessband muss
ebenso stimmen wie beim Einsatz
von Ro botik. Denn Industrial Print
bedeutet auch, dass Ro boterarme
Ge genstände aufheben und via Ink-
jet-Druck köpfen be drucken. 
In diesem Segment hat sich Heidel-
berg mit der Jetmaster Dimension
platziert, einer Maschine, die dreidi-
mensionale Gegenstände mit unter-
schiedlichen Oberflächen bedruckt.
Zur InPrint stellte Heidelberg eine
weiterentwi ckelte Version vor, die
nunmehr farbig druckt.   
In jedem Fall aber bedeutet indus -
trielles Drucken, dass es nicht zwin-
gend in Dru ckereien, wie wir sie bis
heute kennen, stattfindet. Dru cken
wird je nach Anwendung in den Fa-
briken der Indus trie und bei deren
Zulieferern notwendig. 

Diese Grafik vom Veranstalter der In-
Print zeigt ansatzweise auf, was mit in-
dustriellem Drucken gemeint ist. Dabei
kann es um dekoratives Drucken gehen
wie etwa bei Glas oder Keramikfliesen,
bei Textilien oder Beschriftung und 
Aussendekoration. Genauso kann In -
dus trial Print auch das funktionale
Dru cken beinhalten wie etwa der Druck
von Armaturen, Solarzellen oder elek-
trischen Schaltungen.
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Damit müssen sich auch die Druck-
unternehmer an den Gedanken ge-
wöhnen, dass die eigene Druckma-
schine und möglicherweise auch
Mit arbeiter ausser Haus arbeiten.

Schwerpunkte verschieben sich

Auch wenn Zahlen im Raum stehen,
Industrial Print sei 100 Mrd. US-Dol-
lar schwer, hängt es sicherlich vom
Blickwinkel ab, welche Leistungen
dem industriellen Druck zugeordnet
werden. Da es keine offiziellen Zah-
len gibt (möglicherweise können die
auch gar nicht erfasst werden), wer-
den Marktgrösse oder der Druckwert
zunächst Spekulation bleiben. 
Aber eines ist sicher: Dieser Markt
gewinnt an Fahrt. Da bei dürfte das
Poten zial des in dus triellen Dru ckens
noch nicht einmal ansatzwei se aus-
geschöpft sein. Hier gibt es noch aus-
reichend Raum für neue Ideen und
Ge schäfts model le. Denn die Nach-
frage ist da – und die Technik auch.
Allerdings ist der Kommunikations-
prozess noch nicht ausreichend eta-
bliert. Der Dialog zwischen Entwick -
lern und In tegratoren, Ma schi nen -
herstellern, Druckern und den Kun-
den aus der Indus trie muss sicher
noch inten siviert werden. Es geht
auch darum, von den möglichen
Partnern zu lernen, Ideen zu entwi -
ckeln und diese auch realisieren zu
können. 
Deshalb ist eine Messe wie die In-
print wichtig und kommt zum richti-
gen Zeitpunkt. Denn so wird deut-
lich, dass das Drucken mitnichten an
Be deu tung verliert. Es scheinen sich
aber die Schwerpunkte zu verschie-
ben. Papier und Karton sind nur noch
ein Teil des Druckens. 

Heidelberg zeigte auf
der InPrint 2015 die
Jetmas ter Dimension
für den Farbdruck.
Das digitale Bedru -
cken dreidimensiona-
ler Objekte bezeichnet
Heidelberg als 4D-
Druck. Das System
nutzt Inkjet-Technolo-
gie in Verbindung mit
Robotik und kann
runde oder zylindri-
sche Objekte mit
einem Durchmesser
von 10 bis 300 mm in
einer Auflösung von
360 dpi mit bis zu vier
Farben sowie Deck-
weiss oder Schutzlack
bedrucken. Damit
können Bälle, Fla-
schen, Helme und an-
dere gekrümmte Ober-
flächen farbig perso-
nalisiert werden. 
Bei industriellen An-
wendungen kann die
Jetmaster Dimension
für mehr Automatisie-
rung und Flexibilität
in Produktionslinien
sorgen. Durch den
Druck direkt auf das
Produkt lassen sich
Kosten für Material,
Handling und Logis -
tik einsparen. Gleich-
zeitig ermöglicht das
Verfahren die Produk-
tion kleinerer Losgrös-
sen. Das System ist
damit auch für Kon-
sumgüterhersteller
oder Markenartikler
für die individuelle
Kundenansprache in-
teressant. Heidelberg
bietet die Maschine
auf Clickcharge-Basis
an, der Tintenver-
brauch, Wartung, Er-
satzteile und Ver-
brauchsmaterialien
abdeckt.

UR-ROBOTER
LEICHT, FLEXIBEL UND 
UNERMÜDLICH

Während herkömmliche Industrie-Roboter von obligatorischen Schutz zäunen
abgesichert arbeiten, benötigen kollaborative Roboter keinen geschützten 
Arbeitsbereich, entlasten Bediener von repetitiven Aufgaben, steigern die 
Produktionsleistung und ermöglichen automatisierte Materialfluss-Lösungen.

Teure Industrie-Roboter sind
zwar kräftig und schnell, da -
für aber auch schwerfällig
und komplex. Um sie für
einen neuen Einsatz zu pro-
grammieren, sind Speziali-
sten gefragt. Anders die UR-
Roboter (Universal Robots):
Sie sind vergleichsweise
preis wert und können in we-
nigen Schritten für neue Auf-
gaben umgestellt werden.
Diese Roboter agieren sensi-
tiv und führen mit geradezu
hap tischen Fähigkeiten die
Arbeiten aus, die bisher von
Menschen ausgeführt wur-
den. 
Die Fähigkeiten dieser neuen
Roboter-Generation nutzt
das Schweizer Unternehmen
Zünd nun für eine automati-
sierte Materialfluss-Lösung
an seinen Schneide-Cuttern
für die Materialentnahme
und -ablage. Der Roboter er-
laubt das zuverlässige und
stegfreie Stapeln geschnitte-
ner Teile. Dies ermöglicht
eine effiziente Trennung der
geschnittenen Ware vom Ab-
fall. Die geschnittenen Teile
werden automatisch gesta-
pelt und können während

der laufenden Produktion
entfernt werden. 
Die Kombination eines Zünd
Cutters mit automatischer
Zuführung via Sheet Feeder,
der Auftragserfassung über
QR-Codes und dem UR-Ro-
boter ermöglicht eine voll-
ständig automatisierte Ferti-
gung. Aufgrund der kompak-
ten Bauweise, der relativ ge -
ringen Anschaffungskosten
und der kurzen Amortisati-
onszeit kann die Automati-
sierung mit einem Roboter
eine äusserst sinnvolle Inves -
tition sein. Er arbeitet mit
unermüdlicher Präzision und
eignet sich für sich ändernde
Produktionen bei rück  läu fi -
gen Losgrössen. 
Für die Zünd Cut tersysteme
S3 und G3 (bis zu einer
Tischbreite von 2.270 mm)
sind UR-Roboter in zwei Aus-
führungen erhältlich. Der
kleinere UR5 hebt bei einem
Arbeitsradius bis 850 mm
Lasten bis 5 kg. Der UR 10
mit einem Arbeitsradius bis
zu 1.300 mm kann bis zu 10
kg he ben. Die Vielzahl von
Optionen er laubt Lösungen
nach den jeweiligen An -

forderungen zu konfigurie-
ren.
Der Roboter wird mit einem
relativ einfachen Skript pro-
grammiert, das vordefinierte
Bewegungspunkte und Be-
fehle wie Heben, Senken
oder Warteposition enthält.
Der Ro bo ter arm wird von
Hand an diese Punkte be-
wegt und spielt den Bewe-
gungsablauf auf diese Weise
einmal durch. Der Roboter-
arm kann auch direkt über
das Bedienpanel bewegt
werden. Für Wiederholauf-
träge wird das entspre-
chende Bewegungsprofil in
wenigen Schritten über das
Bedienpanel des UR-Robo-
ters aufgerufen. Laut Zünd
sind aufwändige Schulungen
oder tief gehendes techni-
sches Know-how nicht nötig. 

› www.zund.com

Zusammen mit einer automa-
tischen Bogenzuführung mit-
tels Feeder und dem UR-Robo-
ter wird an einem Zünd Cutter
eine automatische Material-
fluss-Lösung möglich.
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